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Neuberufene

Anna RohlfingBastian 

Anna Rohlfing-Bastian ist seit April 
2016 Professorin für Rechnungswesen, 
insbesondere Management Accounting 
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaf-
ten der Goethe-Universität. Nach ihrem 
Studium der internationalen Betriebs-
wirtschaftslehre an der Universität Tü-
bingen und der Università Commerciale 
Luigi Bocconi in Mailand war sie als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehr- 
stuhl für Controlling der Universität 
Mannheim tätig und schloss dort im Jahr 
2010 ihre Promotion ab. Im Anschluss 
war sie Gastforscherin an der Graduate 
School of Business der Stanford Univer-
sity in Kalifornien. Im Jahr 2011 über-
nahm sie eine Juniorprofessur für Orga-
nisationsökonomie und Management an 
der WHU – Otto Beisheim School of 
 Management in Vallendar und folgte im 
Jahr 2013 dem Ruf auf die W3-Professur 
für Managerial Accounting an die Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaftliche Fa-
kultät der Universität Tübingen.

In Forschung und Lehre beschäftigt 
sich Anna Rohlfing-Bastian mit den 
 Themen Performancemessung, Anreiz-
systeme, Aufgabenverteilung und Or-
ganisationsstrukturen in Unternehmen 
 sowie Aspekten der Kosten- und Leis-
tungsrechnung und des Controlling. Sie 
untersucht die Gestaltung optimaler Ver-
träge für das Management unter Be-
rücksichtigung von Motivationseffekten 
durch monetäre Vergütung und organi-
sationale Ausgestaltung des Unterneh-
mens. Aktuell erforscht sie außerdem die 
Frage, warum nicht alle Unternehmen in 
gleichem Maße Steuerplanungsmaßnah-
men betreiben und welche Rolle die im 
Unternehmen herrschenden Governance- 
Strukturen dabei spielen.

Roland Hardenberg

Roland Hardenberg ist seit Oktober 
2016 Professor für Ethnologie am Fach-
bereich Philosophie und Geschichtswis-
senschaften der Goethe-Universität. Zu-
dem ist er seit Januar 2017 Direktor des 
am Institut für Ethnologie angeschlosse-
nen Frobenius-Instituts. Roland Harden-
berg studierte Ethnologie, Neuere Ge-
schichte, Politikwissenschaft und Südost- 
asienwissenschaften an den Universitä-
ten Münster, Oxford und Berlin (FU),  
wo er 1998 über „Die Wiedergeburt der 
Götter: Ritual und Gesellschaft in Orissa“ 
promovierte und zugleich Mitarbeiter im 
Fachbereich Ethnologie wurde. Von 2001 
bis 2005 war am Südasien-Institut der 

Universität Heidelberg angestellt, bevor 
er sich 2005 an der WWU Münster habi-
litierte. Nach zwei Gastprofessuren an 
der Freien Universität Berlin (2006) und 
der Eberhard-Karls-Universität Tübingen 
(2006 – 07) wurde Roland Hardenberg 
2009 als ordentlicher Professor an die 
Uni Tübingen berufen.

Seine regionalen Schwerpunkte sind 
Indien sowie Kirgisistan und Tadschikis-
tan in Zentralasien. Dort forscht er zu 
Religion und Materialität, sozio-kosmi-
schen Feldern, politischer Organisation, 
Verwandtschaftstheorie sowie Ritual-
ökonomie. In Tübingen ist er zudem an 
der Begründung und Leitung eines inter-
disziplinären Forschungsprojekts Res-
sourcenKulturen (SFB 1070) beteiligt. Mit 
Inhalten wie der Ethnographie Süd- und 
Zentralasiens sowie dem anthropologi-
schen Zugang zum Phänomen Geld weist 
die Lehre Roland Hardenbergs eine klare 
Verbindung zu seiner Forschung auf.

Auszeichnungen

Paul Ehrlich- und Ludwig 
Darmstaedter-Preis 2017 geht an 
Yuan Chang und Patrick Moore
Die Amerikanerin Yuan Chang (57) und 
der Amerikaner Patrick S. Moore (60) 
werden am 14. März 2017 in der Frank-
furter Paulskirche mit dem 100.000 Euro 
 dotierten Paul Ehrlich- und Ludwig 
Darmstaedter-Preis ausgezeichnet. Das 
hat der Stiftungsrat der Paul Ehrlich-Stif-
tung im Januar bekannt gegeben. Chang 
und Moore werden für ihre Arbeiten zu 
Tumorviren geehrt. Die beiden Preisträ-
ger haben zwei Tumorviren entdeckt und 
Methoden entwickelt, mit denen wei-
tere, noch unbekannte Tumorviren gefun-
den werden können. Chang ist Professo-
rin für Pathologie am „University of 
Pittsburgh Cancer Institute“, Moore Pro-
fessor und Direktor des Krebsvirolo-
gie-Programms am „University of Pitts-
burgh Cancer Institute“. Die beiden sind 
verheiratet und arbeiten seit Anfang der 
1990er Jahre zusammen. Der Paul Ehr-
lich- und Ludwig Darmstaedter-Preis ist 
eine der international angesehensten 
Auszeichnungen, die in der Bundesrepu-
blik auf dem Gebiet der Medizin verge-
ben werden. 
Der Paul Ehrlich- und Ludwig Darmstaed-
ter-Nachwuchspreis geht in diesem Jahr 
an Dr. Volker Busskamp (36), Forschungs-
gruppenleiter am DFG-Forschungszent-
rum für Regenerative Therapien der  
TU Dresden (CRTD). Busskamp ist Bio-
technologe, Neurowissenschaftler und 
Stammzellforscher. Er verknüpft Nerven-
zellen zu künstlichen Schaltkreisen in der 

Petrischale und untersucht damit wich-
tige Aspekte der Informationsverarbei-
tung des Gehirns.

Politikwissenschaftlerin  
Nicole Deitelhoff erhält den 
Schader-Preis 2017 
Die Frankfurter Politikwissenschaftlerin 
Nicole Deitelhoff wird mit dem Schader- 
Preis 2017 ausgezeichnet. Die 42-jährige 
Professorin für „Internationale Beziehun-
gen und Theorien globaler Ordnungspoli-
tik“ an der Goethe-Universität erhält den 
mit 15.000 Euro dotierten Preis vor allem 
für ihre Leistungen in der Friedens- und 
Konfliktforschung. Der Schader-Preis wird 
vom Senat der Schader-Stiftung verlie-
hen, dem die Preisträgerinnen und Preis-
träger der vergangenen Jahre angehören. 
Für den Senat begründet dessen Spre-
cher Paul Kirchhof (Heidelberg) die Ent-
scheidung für die diesjährige Preisträge-
rin: „Nicole Deitelhoff erhält den Preis 
für ihre Forschungen zu Herrschaft und 
Widerstand in der Politik unseres globa-
len Zeitalters, zu Normen und Institutio-
nen von Staatlichkeit und deren Interna-
tionalisierung, zum humanen Völkerrecht 
und der Entpolitisierung staatlicher und 
gesellschaftlicher Sicherheitsleistungen. 
Die Auszeichnung würdigt besonders 
ihre Leistungen in der Hessischen Stif-
tung Friedens- und Konfliktforschung, die 
gerade in der Gegenwart wissenschaftli-
che und praktische Bedeutung gewonnen 
hat“, heißt es in der Pressemitteilung der 
Stiftung. Überreicht wird der Preis im 
Mai 2017 in Darmstadt. 

Geburtstage

60. Geburtstag 

Prof. Dr. Stefan Zielen
Pädiatrie mit Fachgebiet Pädiatrische 
Allergologie

65. Geburtstag

Prof. Dr. Rainer Voßen
Institut für Afrikanische Sprachwissen-
schaften

65. Geburtstag

Prof. Anna StarzinskiPowitz
Fachbereich Biowissenschaften

65. Geburtstag

Prof. Dr. Dr. Matthias 
LutzBachmann
Fachbereich Philosophie

65. Geburtstag

Prof. Dr. Norbert Auner
Anorganische Chemie

75. Geburtstag

Prof. Dr. Bernd Nothofer
Fachbereich Sprach- und  
Kulturwissenschaften

75. Geburtstag

Prof. Dr. Wolfgang Detel
Antike Philosophie und  
Wissenschaftstheorie

75. Geburtstag

Prof. Dr. Ludwig Zichner
Ordinarius und Ärztlicher Direktor der 
Orthopädischen Klinik Friedrichsheim

75. Geburtstag

Prof. Dr. Wolfgang Gebauer
Volkswirtschaftslehre am  
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

80. Geburtstag

Prof. Dr. Lothar Gall
Fachbereich für Mittlere und  
Neuere Geschichte

80. Geburtstag

Prof. Dr. Wilhelm Kegel
Theoretische Astrophysik

80. Geburtstag

Prof. Dr. Eckard Rehbinder
Fachbereich Rechtswissenschaft

85. Geburtstag

Prof. Dr. Gerhard Dilcher
Rechtsgeschichte, Kirchenrecht  
und Zivilrecht

Nachruf
 
 

Goethe-Universität trauert um Dagmar Westberg 

Sie war eine wirkliche Persönlichkeit, 
eine großzügige Stifterin der Forschung 
und Kultur und ein gern gesehener  
Gast auf zahlreichen Veranstaltungen der 
Goethe- Universität: Dagmar Westberg, 
die erst im vergangenen Dezember ihren 
102. Geburtstag feiern konnte, ist im Ja-
nuar verstorben. Die Wahl-Frankfurterin 
wurde 1914, im Jahr der Gründung der 
Goethe-Universität, als Tochter eines 
Anwalts in Hamburg geboren. Zeit ihres 
Lebens war sie der englischen Sprache 
sehr verbunden. Denn mit 20 Jahren fuhr 
sie mit dem Schiff von Hamburg nach 
Großbritannien und legte dort auf einem 
privaten College ein Sprachexamen ab. 
Ihre Sprachkenntnisse waren eine wich-
tige Grundlage für ihre berufliche Tätig-
keit unter anderem für das amerikanische 
Generalkonsulat in Hamburg und in 
Frankfurt. Doch die Zeit des National-
sozialismus war für Dagmar Westberg 
schwierig: Ihre Mutter kam aus einer  
jüdischen Familie, Dagmar Westberg 
wurde von den Nazis als „Halbjüdin“  
angesehen. Die Beschäftigung in der 
Schweizer Botschaft ab 1943 verschaffte 
ihr einen sicheren Status.

Ihre Liebe zu Großbritannien sollte 
sich dann auch in ihrem Engagement  
für die Forschung niederschlagen: 2010 
wurde erstmals an der Goethe-Univer-
sität der Dagmar Westberg-Preis 
 ver liehen, der jährlich herausragende 
 geisteswissenschaftliche Abschlussarbei-
ten honoriert, die einen Bezug zu Groß-
britannien haben. Mit dem zusätzlich 

eingerichteten Dagmar Westberg-Uni-
versitätsfonds sollen wissenschaftliche 
Studien zur britischen Literatur, Kultur 
und Geschichte an der Goethe-Universi-
tät vorangetrieben werden. Beides wird 
von der Deutsch-Britischen-Gesellschaft, 
deren Ehrenmitglied Dagmar Westberg 
war, zusammen mit der Goethe-Universi-
tät verantwortet.

Ein anderer wichtiger Pfeiler ihres 
 Engagements für die Goethe-Universität 
ist die Dagmar Westberg-Gastprofessur, 
nach dem Vorbild amerikanischer Lectu-
res konzipiert. Sie wird aus einem Stif-
tungsfonds finanziert, den Dagmar West-
berg zur Verfügung gestellt hat. Nach 
dem Willen der Stifterin soll das Geld 
ausschließlich für die Geisteswissen-
schaften verwendet werden. So kann die 
Goethe-Universität jährlich eine/-n welt-
weit renommierte/-n Forscher/-in nach 
Frankfurt einladen. Im Wintersemester 
2016/17 war es der renommierte Histori-
ker Anthony T. Grafton, Henry Putnam 
Professor of History an der Princeton Uni-
versity. Dagmar Westberg hat sich auch 
in erheblicher Größenordnung für das 
Forschungskolleg Humanwissenschaften 
in Bad Homburg eingesetzt. Darüber hin-
aus gründete sie im Jahre 2000 eine 
nach ihr benannte Stiftung, die sowohl 
unverschuldet in Not geratene Menschen 
unterstützt als auch öffentliche Kunst-
sammlungen fördert. Auch das Frankfur-
ter Städel-Museum unterstützte sie 
regel mäßig, ein Saal des Museums ist 
nach ihr benannt. 
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